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Wegweiser für 
nachhaltiges Leben 
und Handeln

Sachsen denkt weiter.

Mach 
den ersten 
Schritt

Jeder noch so kleine Beitrag ist ein 
wichtiger Schritt für mehr Nachhaltig-
keit. Leisten auch Sie Ihren Beitrag, 
wo immer es Ihnen möglich ist. Für ein 
zukunftsfähiges Sachsen und eine ge-
rechtere Welt.

Sachsen denkt weiter.

Mach 
den ersten 
Schritt

» Auch die längste 
Reise beginnt mit dem 
ersten Schritt. «

Laotse

Auf zu großem Fuß: Unser Ökologischer Fußabdruck
Der Ökologische Fußabdruck veranschaulicht, wie viel Flä-
che jeder Einzelne durch seinen persönlichen Lebensstil
beansprucht. Dabei spielen die Ernährung sowie die Mo-
bilität ebenso eine Rolle, wie die Wohnsituation und der 
Konsum. Damit fungiert der Ökologische Fußabdruck als 
ein Indikator der Nachhaltigkeit. Der durchschnittliche 
Deutsche benötigt u. a. für die Produktion seiner Nahrung 
und Kleidung, aber auch zur Bereitstellung von Energie 
oder den Abbau seines Mülls rund 4,5 Hektar Fläche. 4,8 
Hektar werden im Durchschnitt gebraucht, um jeden von 
rund 500 Millionen EU-Bürgern pro Jahr mit Nahrung, Gü-
tern und Energie zu versorgen. Mit unserem Ressourcen-
verbrauch liegen wir Europäer weltweit im Mittelfeld. An 
der Weltspitze stehen die Vereinigten Arabischen Emirate 
mit 11,9 Hektar; gefolgt von den US-Amerikanern mit 9,6 
Hektar und den Kanadiern mit 7,6 Hektar. 
Bei einer weltweit biologisch produktiven Fläche von 11,2 
Milliarden Hektar und einer Weltbevölkerung von derzeit 
rund 6,5 Milliarden Menschen stehen jedem Menschen 
nur 1,8 Hektar zur Verfügung. Würde jeder Mensch auf 
der Welt so leben wie wir, bräuchten wir heute schon drei 
Planeten vom Typ Erde.
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Gesamtumwelt-
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» Mehr als die Vergangen-
heit interessiert mich 
die Zukunft, denn in ihr 
gedenke ich zu leben. «

Nachhaltigkeit � eine sächsische Er� ndung
Über Nachhaltigkeit wird ständig gesprochen. Doch viele 
Menschen kennen entweder gar nicht oder nur ungefähr, 
deren Bedeutung. Vielleicht wird es Sie überraschen zu 
erfahren, dass der Begriff Nachhaltigkeit sächsischen 
Ursprungs ist. Geprägt wurde er von Hans Carl von Car-
lowitz. In einem von ihm 1713 verfassten Buch zur Forst-
wirtschaft spricht er von der �nachhaltenden Nutzung� 
der Wälder. Das heißt: Ein Wald ist so zu bewirtschaften, 
dass immer nur so viel Holz entnommen wird, wie nach-
wachsen kann. Er darf demnach nie komplett abgeholzt 
werden, sondern muss sich immer wieder regenerieren 
können.

Für alle die faire Chance auf eine sichere Zukunft
Der Leitgedanke der Nachhaltigkeit in der Forstwirtschaft 
wird heute in einem viel umfassenderen Sinn verwendet. 
Nachhaltigkeit bedeutet, die Welt so zu gestalten, dass 
alle Menschen heute und morgen gut leben können und 
die natürlichen Lebensgrundlagen erhalten bleiben. Die 
dazu geforderte nachhaltige Entwicklung der Welt bezieht 
sich sowohl auf den ökologischen und ökonomischen als 
auch auf den sozialen Bereich. Dies wird als Drei-Säulen-
Modell der Nachhaltigkeit bezeichnet:

 Ökologische Nachhaltigkeit
... verfolgt das Ziel, Natur und Umwelt für die nachfol-
genden Generationen zu bewahren. Dazu gehören der 
Schutz von Wasser und Boden, Erhalt der Artenvielfalt 
und der Klimaschutz, aber auch die P� ege von Kultur- und 
Landschaftsräumen.

 Ökonomische Nachhaltigkeit
... fordert eine Wirtschaftsweise, die fähig ist, dauerhaft 

Albert Einstein

eine tragfähige Grundlage für Arbeit und Wohlstand zu 
bieten. Dies bedeutet auch, Ressourcen vor Ausbeutung 
zu schützen und sorgsam zu nutzen.

 Soziale Nachhaltigkeit
... ist als ein Weg zu verstehen, eine auf Dauer zukunftsfä-
hige, gerechte und lebenswerte Gesellschaft zu erhalten 
bzw. zu erreichen. Erforderlich ist dafür der Ausgleich der 
sozialen Kräfte, um alle an der Gemeinschaft und ihrem 
Wohlstand teilhaben zu lassen.

Nachhaltigkeit � für jeden, überall und jederzeit
Für die Herstellung von einer Jeans werden durchschnitt-
lich 8.000 Liter Wasser verbraucht und sie legt einen Weg 
von mehr als Zehntausend Kilometern bis in den Ver-
kaufsladen zurück. Das Beispiel Ihrer Jeans soll Sie nicht 
etwa vom Kauf einer solchen abhalten. Auf Nachhaltigkeit 
zu setzen, heißt nicht automatisch, Verzicht üben zu müs-
sen. Das Ziel ist vielmehr, zu einem Lebensstil anzure-
gen, der Genuss und Freude bietet, aber zugleich gut für 
die Umwelt und die Menschen ist. Das fängt bei einem 
bewussteren Einkaufen an und geht bis hin zum ef� zi-
enteren Einsatz von Energie im Haushalt. 

Es gibt für jeden vielfältigste Möglichkeiten, sich im All-
tag nachhaltig zu verhalten. Ohne großen Aufwand und 
vielfach sogar mit einer unmittelbaren Kostenersparnis. 
Im Laufe des vergangenen Jahrhunderts hat der Lebens-
standard in den entwickelten Gesellschaften einen bei-
spielosen Aufschwung genommen. Musste ein europä-
ischer Durchschnittshaushalt um 1900 noch 80 Prozent 
seines Einkommens für elemtare Bedürfnisse wie Nah-
rung, Unterkunft und Kleidung ausgeben, sind es inzwi-
schen weniger als 30 Prozent.

» Um alles beim Alten 
zu lassen, hat man 
noch genug Zeit, wenn 
man tot ist. «

Madonna

» Es gibt nichts Gutes, 
außer man tut es. «

Ideen für den ersten Schritt in die richtige Richtung

Ernährungs-Tipp:

Entscheiden Sie sich bei Ihrem nächsten Einkauf doch 
einfach für saisonales Obst und Gemüse aus der Region 
statt für exotische Sorten aus fernen Ländern. Kürzere 
Transportwege sparen viel Energie und CO2. 

Konsum-Tipp:

Lassen Sie sich nicht von kurzfristigen Modetrends be-
ein� ussen. Nutzen Sie Kleidung lieber länger und achten 
Sie schon beim Einkauf auf deren Langlebigkeit. Und er-
innern Sie sich an die gute alte Tugend des Reparierens. 

Wohn-Tipp: 

Wussten Sie schon, wie viel Strom in Deutschland allein 
durch den Stand-by-Betrieb von Elektrogeräten ungenutzt 
verbraucht wird? So viel Strom, wie in Berlin und Ham-
burg zusammen pro Jahr verbraucht wird. Abhilfe schafft 
eine abschaltbare Steckerleiste. 

Mobilitäts-Tipp:

Nutzen Sie nicht immer nur das eigene Auto, sondern 
auch mal Ihr Fahrrad, den öffentlichen Nahverkehr oder 
Mitfahrzentralen. Für den Weg zu Arbeit oder Veranstal-
tungen lassen sich gut Fahrgemeinschaften bilden.

Erich Kästner


